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Gerald Kummer. SPD. & & SPD. Thorsten Schafer-Gumbel.

Spitzenkandidat der SPD Hessen

Kandidat fiir den Wahlkreis GroR-Gerau Il

HESSEN

SPD Liehe Mithiirgerinnen und Mitbiirger,

i bezahlbare Wohnungen, weniger Unterrichtsaus-
fall, Schulen mit einer Top-Ausstattung und bessere
Verbindungen zwischen Stadt und Land — das sind
meine wichtigsten Vorhaben.

Ich will Wohnungen schaffen, die man sich mit klei-
nen und mittleren Einkommen wieder leisten kann.
Entscheidend dafiir ist: bauen, bauen, bauen.

Dabei will ich einen Schwerpunkt auf 6ffentlich ge- WOhllen da" kem |.UXIIS SEIII.

férderte Wohnungen setzen. Mieter miissen besser

geschiitzt werden. Gegen Spekulation auf Grund Deshalb werden wir in groRer Zahl bezahlbare Mietwohnun-

und Boden will ich vorgehen. Auch im landlichen gen schaffen und Mieter vor liberzogenen Mietsteigerungen

Raum braucht es kleine, giinstige und altersgerech- und unzumutbaren Modernisierungskosten schiitzen. Auch

te Wohnungen, damit Menschen im Alter in ihren bekdmpfen wir Spekulationen auf Grund und Boden. Denn

Dérfern bleiben kdnnen. Fiir mich ist klar: Wohnen die vier Wande sind zum Leben da.

ist die neue soziale Frage.

Das Land verfiigt iber viele 6ffentliche Grundstiicke. Wir

e g 5{ wollen sie schnell und giinstig fiir den Bau bezahlbarer

Herzlichst, Ihr /{ h 5t Wohnungen bereitstellen, statt sie zu privatisieren. Im Falle
des Verkaufs gewinnt nicht der hochste Preis, sondern das

Thorsten Schafer-Giimbel Konzept mit dem gréBten Nutzen fiir die Menschen.

Um deutlich schneller bauen zu kénnen, vereinfachen
wir zudem das Planungsrecht. So wollen wir alle Lan-
deszusténdigkeiten in einem eigenen Ministerium fiir

etwoh fen.

nungen SChaf Wohnen und Landesentwicklung biindeln.

Im landlichen Bereich geht es vor allem darum, aus
Leerstanden kleinere, giinstige und altersgerechte Woh-
nungen zu schaffen. Denn die Menschen sollen im Alter

e C rI T

in ihrer Heimat bleiben kénnen.

_- o R -
g Zudem werden wir den Bau von Eigenheimen starker
3 fordern und die Grunderwerbssteuer fiir forderungs-

wiirdige Gruppen senken.




2 M GERALD KUMMER

8 Zukunft jetzt machen! ¥
Am 28. Oktober Gerald Kummer wdhlen §

Gerald Kummer}l ¥

L Cl b d Ich freue mich iiber Ihre Nachricht!
an tagsa g eor ﬂeter V.i.S.d.P.: Gerald Kummer, Telefon: 06152 - 54061

Landtagsabgeordneter Mobil: 0171 - 501 21 10

M e i n e H e i m at, m e i n Wa h I k re i s y, Sankt-Florian-Straf3e 2 www.gerald-kummer.de

64521 Grof3-Gerau g.kummer@Itg.hessen.de

Fotos: Mirco Lilge, Design: Oliver Bernasconi
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Am 22.08.1958 kam ich im Marienhospital Darmstadt zur Welt.
Meine Kindheit verbrachte ich im Riedstddter Stadtteil Crumstadt

. (damals noch eigenstdndig). Von Kindesbeinen an zeigten mir mein | = St R N = e
Vater, Bankkaufmann, und meine Mutter, gelernte Schneiderin, === Mein Wahlkreis ist meine Heimat. Hier bin ich gro3 geworden,
den ehrlichen Einsatz fiir Schwdchere. " hier bin ich zuhause, hier habe ich in meiner Kindheit mit meinen

Sie haben mir Hilfsbereitschaft, Flei8 und Ordnung vorgelebt. .| Freunden die Umwelt zu meinem Abenteuerspielplatz gemacht.
Das sind Werte, die mich mein Leben lang begleitet haben. Auch === """ | Dabei konnte ich erfahren, wie wichtig es ist, Natur zu erleben und
in meiner Ausbildungszeit bei der hessischen Steuerverwaltung, =5 7y schiitzen und Achtung vor dem Leben zu haben. Fiir meine Hei-
bei der ich meine Frau Iris kennen gelernt habe, mit der ich zwei mat setze ich mich seit jeher ein - sei es friiher als Biirgermeister
Kinder habe. der Stadt Riedstadt oder als Abgeordneter im Hessischen Landtag.
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Ich kdmpfe fiir kostenfreie Bildung von Anfang an und ein Leben
lang. Eine Ausbildungsgarantie fiir alle Menschen unter 35 Jahren
ist mein Ziel. Ich will, dass das Land Hessen die Elterngebiihren
fiir die Kinderbetreuung abschafft. Erzieherinnen brauchen mehr
Gehalt, eine kostenfreie Ausbildung und mehr Respekt fiir ihren
Beruf. Unsere Schulen miissen sauber und gut ausgestattet sein.
Das Land muss mehr Lehrerinnen und Lehrer einstellen.

Wohnen muss erschwinglich sein, der soziale Wohnungsbau
muss gestdrkt werden. Die Stddte und Gemeinden miissen wie
das Land Hessen ihrer Aufgabe gerecht werden, fiir mehr be-
zahlbaren Wohnraum zu sorgen. Auch hier gilt der Grundsatz
,Eigentum verpflichtet".

Nachhaltigkeit muss unser Handeln bestimmen. Wirtschaft, .
Naturschutz und soziale Verantwortung miissen ins Gleichgewicht
gebracht werden. Der Gesundheitsschutz der Bevélkerung muss |
endlich mehr wert sein als wirtschaftliche Interessen von Unter-
nehmen oder die Macht von Lobbygruppen.

SPD-MW.DE

Mobilitdt. <

Ich kdmpfe dafiir, dass die Menschen nicht unter Ldrm leiden miis-
sen und ihre Gesundheit geschiitzt wird - egal ob durch Verkehr
auf der Straf3e, Schiene oder in der Luft. Ich will, dass die Bahnhofe
im Kreis Grof3-Gerau fiir alle erreichbar sind und Barrieren und
Hindernisse abgebaut werden. Wir brauchen mehr Nahverkehr
und weniger laute Gliterziige auf der Riedbahn.

,Die Wiirde des Menschen ist unantastbar. Sie zu achten und &

zu schiitzen ist Verpflichtung aller staatlichen Gewalt.”

Meine Haltung leitet sich vom ersten Artikel des Grundgesetzes
ab. Er ist die Grundlage fiir meine Arbeit im Landtag. Ich finde es
wichtig, Andere so zu behandeln, wie ich selbst gerne behandelt
werden mochte - mit Respekt, Wertschdtzung und Offenheit.
Deshalb kiimmere ich mich um meine Mitmenschen und packe
aktiv an, statt nur zu reden. Gerade Schwdchere und Minderhei-
ten miissen besonders unterstiitzt und geschiitzt werden.
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Heinz-Peter Becker: Klimaschutz und
Wohnungsbau forcieren!

Klimaschutz forcieren

Wir haben uns ambitionierte
Ziele im Bereich der CO,-Rerdu-
zierung gesetzt. Wir haben eine
hohe Bereitschaft entwickelt, in
Modellprojekten immer wieder
neue Techniken und Wege aus-
zuprobieren, um dem Gesamt-
ziel ndher zu kommen.

Wir haben dazu Teilkonzep-
te im Bereich der Erneuerbaren
Energien und des Verkehrs erar-
beitet und setzen diese schritt-
weise konsequent um. So wer-
den wir in Kiirze die Umriistung
der Stralenbeleuchtung auf die
energiesparende LED-Beleuch-
tung abschlieRen. Ein weiterer
wichtiger Baustein war dazu
die Griindung der BiirgerEner-
giegenossenschaftRheinMain
e.G. (BERMeG), an deren Griin-
dungsprozess wir uns als Stadt
besonders  beteiligt haben.
Dank der Genossenschaftsform
konnten sowohl fachlich fun-
diertes Wissen, als auch neue
finanzielle  Gestaltungsmog-
lichkeiten fir neue Projekte
nutzbar gemacht werden. Im
Bereich des Verkehrssektors
bauen wir eine umfangreiche
Ladeinfrastruktur fiir Elektro-
mobilitat auf. An inzwischen 10
Standorten sind Ladestationen
in Verbindung mit dem Projekt
e-Carsharing entstanden. Der
Einstieg in eine Mobilitat der
Zukunft ist gemacht. Dazu ge-
hort auch, dass wir weiterhin
die guten Voraussetzungen fir
die Fahrradnutzung ausbauen.

Mir ist aber auch wichtig
fiir die Biirgerinnen und Biirger
eine qualifizierte Beratung fur
anstehende Sanierungen in und
an privaten Gebauden anzubie-
ten. Von der Warmedammung,
moderner effizienter Heiztech-
nik bis hin zum Angebot von
Nahwdrmeldsungen  beraten
wir gerne in ersten Gesprachen
und vermitteln an Fachleute
aus unserem qualifizierten Be-
raternetzwerk. Mit dem Quar-
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Heinz-Peter Becker, Biirgermeister Mérfelden-Walldorf

tierskonzept in Walldorf wollen
wir erreichen, dass Biirgerinnen
und Biirger steuerliche Vor-
teile nutzen konnen, wenn sie
energetische Sanierungen vor-
nehmen. Dieses Quartier kann
Modellcharakter fiir die Ge-
samtstadt werden.

Wohnungsbau
intensivieren

Mein Fokus liegt ganz klar
auf dem Wohnungsbau. Die Sa-
nierungen der stadtischen Woh-
nungen und die Wiederaufnah-
me des sozialen Wohnungsbaus
bilden hier die beiden zentralen
Aufgabenstellungen.

Hervor zu heben ist die ener-
getische Sanierung des Wohnge-

baudes in der WaldenserstraRBe
ebenso wie die grundlegenden
Wohnungssanierungen der Ge-
baude in der Weserstralle und
verschiedener Wohnungen in
der SchwarzwaldstraRe.

Den Neubau von Sozialwoh-
nungen haben wir in Zusam-
menarbeit mit einem privaten
Trager in der PiemontstraBe in
Walldorf begonnen. Nach dem
gleichen Modell sind im Neu-
baugebiet Am Walldorfer Weg
neue Wohnungen entstanden.
Hier haben wir besonderen Wert
auf groRe Wohnungen gelegt.

Als alleiniger Bautrager ha-
ben wir die Neubauprojekte in
der Risselsheimer StraRe, auf
dem Festplatz Morfelden und

Am Schlichter in Angriff genom-
men. Bei dem Neubau in der
Risselsheimer StraRe war uns
wichtig, flexible Wohnungs-
grundrisse zu schaffen, die im
Bedarfsfall fiir unterschiedliche
FamiliengréRen angepasst wer-
den kénnen.

Beim Projekt Am Schlichter
werden ausschlieBlich grof3e
Wohnungen entstehen, auf
dem Festplatz entstehen 3
Wohngebdude mit einem Mix
aus 1- bis 4-Zimmer-Wohnun-
gen mit insgesamt ca. 1800
gm Wohnflache. Alle EG-Woh-
nungen werden barrierefrei,
zusatzlich entstehen zwei roll-
stuhlgeeignete Wohnungen mit
entsprechend grofReren Bewe-
gungsflachen. Der Schwerpunkt
hier liegt auf kleinen Wohnein-
heiten.

Insbesondere die Bauvorha-
ben Am Schlichter und auf dem
Festplatz verkntipfen die Klima-
schutzziele mit der Wohnraum-
schaffung besonders gut. Durch
die raumlich vorhandenen stad-
tischen Einrichtungen bieten
sich optimale Voraussetzungen
Nahwarmeinseln auszubauen,
die mit erneuerbaren Energie-
tragern betrieben werden.

Heinz-Peter Becker
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Neubauten Sozialer Wohnungsbau auf dem Festplatz in Morfelden
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Thorsten Schafer-Gumbel
in Morfelden-Walldorf

Ein Bericht von Angelika Giith

Die heile Wahlkampfphase
zur Landtagswahl 2018 beginnt.
Fiir die SPD Morfelden-Walldorf
ein guter Anlass, Blrgerinnen
und Biirger am 06. Oktober 2018
um 10 Uhrzu einer Informations-
veranstaltung am Dalles-Café
einzuladen: Die Gaste waren:
Thorsten Schéafer-Giimbel, Vor-
sitzender der Hessen SPD und
Spitzenkandidat der SPD zur
Landtagswahl am 28. Oktober
und Gerald Kummer, SPD Land-
tagsabgeordneter Hessen

Mehr als 100 Birgerinnen
und Biirger waren der Einla-
dung der SPD gefolgt. Bei Kaf-

Thorsten Schdfer-Giimbel und Gerald Kummer

Rechtspopulisten die Stirn bieten

fee, Brotchen und strahlendem
Sonnenschein fiillte sich der
wunderschone ,Dalles”, an der
groflen Linde im Zentrum von
Morfelden schnell.
Burgermeister Heinz-Peter
Becker begriif3te die Gaste. ,Die
heile Wahlkampfphase hat be-
gonnen®, begann er seine kurze
Einfiihrung. ,Die Landtagswahl
ist wichtig fiir unser Land Hes-
sen und unsere Kommune®
machte er klar. Gleichzeitig gab
er zu bedenken, dass sich viele
Mitbiirger noch nicht auf eine
Partei ihrer Wahl festgelegt ha-
ben. ,Die SPD Morfelden-Wall-
dorf hat aus
diesem  Grund
unsere Spitzen-
kandidaten fiir
Hessen eingela-
den, damit Sie
alle Gelegenheit
haben, beide
Kandidaten bes-
ser kennenzu-

lernen”. Becker
machte Mut:
,Haben Sie kei-

ne Scheu, fragen

Kommentar von Maximilian Gegenheimer

Seit 2013 existiert die AfD.
Fiinf Jahre sind vergangen, in
denen sie mittlerweile in 14
Landtage eingezogen ist, die
drittgroBte Fraktion im Bundes-
tag stellt und sich inzwischen
zu einer extrem rechtspopulisti-
schen Partei entwickelt hat. Da-
riiber muss sich jeder, der diese
Partei — wenn auch nur aus Pro-
test —wahlt, im Klaren sein.

Mit Osterreich, Italien, Spani-
en, Frankreich und Ungarn steht
Deutschland mit dem Rechts-
ruck nicht alleine da. In meinen
Gesprachen mit AfD Sympathi-
santinnen zeigte sich, dass diese
Uber geringe Renten, niedrige
Lohne und die Ungleichvertei-
lung klagen — sie haben berech-
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tigte Zukunftsangste. Genau das
treibt sie in die Arme der AfD.
Das Wahlprogramm der AfD
und ihre parlamentarische Ar-
beit zeigen aber, dass sie hierauf
keine Antworten hat. Im Gegen-
teil, die AfD reduziert komplexe,
politische Sachverhalte auf die
Migration in Deutschland. Sie
verwendet hiermit ein probates
Mittel des Faschismus.

Ich bitte deshalb alle Biirger-
Innen:

»Engagiert euch, mischt euch
ein, redet, werdet laut, geht auf
die StralRe. Das ist der einzige
Weg, etwas in Bewegung zu brin-
gen und zu verandern. Lassen
wir es nicht zu, uns von der AfD
spalten zu lassen, suchen wir das

Sie, informieren Sie sich direkt
bei Thorsten Schéafer-Gimbel
und Gerald Kummer, disku-
tieren Sie auch mit Freunden,
Nachbarn {iber das Thema
Landtagswahl 2018

Gerald Kummer, sehr biirger-
nah, war in Morfelden-Wall-
dorf schon zu Hausbesuchen in
beiden Stadtteilen unterwegs
gewesen. Begleitet von viel Zwi-
schen-Applaus, locker, ehrlich
und den Biirgern zugewandt
sprachen Schafer-Giimbel und
Kummer an, fiir was sie stehen,
was sie ,anpacken®, verdndern
und ablosen wollen.

Es sind ureigene SPD-The-
men. ,Die Griinde fiir einen
Wechsel in Hessen sind be-
kannt,“ machten beide Kandi-
daten klar. ,Es gibt zu wenig
Lehrer, zu wenige Erzieher, Bil-
dung, und Gebiihrenfreiheit
von der Krippe bis zum Meis-
ter, das muss jetzt her. Und die
Themen Rente, Sozialer Woh-
nungsbau, die hohen Mieten in
Hessen, der nicht ausreichen-
de offentliche Personennah-
verkehr, die vielen Staus auf

Maximilian Gegenheimer
Vorsitzender der Jusos MW

Gesprach zu der Protest-Wahler-
schaft in unserer Umgebung.
Die Demokratinnen und Demo-
kraten in unserem Land missen
mehr denn je zusammenhalten.
Wir dirfen es nicht zulassen,
dass die Rechtspopulisten unse-
re hart erkdmpften Werte mit
den FiiBen treten.”

MORFELDEN-WALLDORF M )

Angelika Giith
Schriftfiihrerin OVV SPD-MW

Hessens StraRen usw. Alles
Baustellen, die 19 Jahre nicht
wirklich angegangen wurden.
Deshalb, liebe Morfelden-Wall-
dorfer, 19 Jahre CDU in Hessen
sind genug”.

Damit gaben Beide fiir die
Gaste ein klares Statement, und
wurden immer wieder durch
begeisterten Applaus unterbro-
chen.

Und ja, da war es plotzlich,
das SPD-Gefiihl, die Hoffnung,
greifbar bei den Zuhérern, und
dass diese Beiden dazu beitra-
gen konnten, den Wechsel in
Hessen 2018 zu schaffen, mit
beiden Stimmen fiir die SPD.

LUKUNFT

JETZT MACHEN

28. Oktober 2018:
BeideStimmenfiirdie SPD.
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Vor 50 Jahren: Gemeinde
Morfelden erhalt Stadtrechte

»+-- in Anerkennung des ehrwiirdigen Alters der Stadt“

Die Hofreite des Goldenen
Apfels war voll, als am Freitag,
den 14. September bei wunder-
schonem Herbstwetter an die
Stadtwerdung Morfeldens vor
50 Jahren erinnert wurde. Es
war ein Fest in lockerer Atmo-
sphare, das von der Museums-
leiterin Cornelia Rihlig geplant
worden war und zu dem viele
Menschen aus Morfelden und
Walldorf gekommen waren.

[ k=]

it

links: Busunternehmer Georg Schulmeyer, Eugen Horn,

10.000 erhoht und damit die
Voraussetzung fiir eine Ernen-
nung zur Stadt erfillt. Um die
Ehre, wer sich denn wohl als der
10.000. Einwohner bezeichnen
diirfe, habe es ,ein hartes Kopf-
an-Kopf-Rennen“ gegeben, er-
zahlte Matthias Baron, dem -
im Dezember 1964 geborenen
-,Sieger” dieses Wettbewerbs,
in der Hofreite.

e U

Kurt Bachmann, rechts: Arthur Wolf

In Gesprachsrunden, Inter-
views und Spielszenen wurden
50 Jahre Morfelder — schlieR-
lich Morfelden-Walldorfer —
Geschichte an ausgewahlten
Beispielen lebendig. Die Musik-
gruppe ,Handkds mit Orange“
sorgte ebenso fiir musikalische
Abwechslung wie Christoph
Oeser mit seinem schmissigen
Boogie-Woogie. Absolut gelun-
gen war auch der Ausklang mit
Gesang und Laternenschau des
SKV-Kinderchors unter Leitung
von Birgit Kiichler.

Im Jahre 1945 hatte Mor-
felden gerade mal etwas Uber
5.600 Einwohner. Nicht zuletzt
dank der Heimatvertriebenen
aus den ehem. deutschen Ost-
gebieten hatte sich die Ein-
wohnerzahl bis 1965 auf iiber
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Offiziell wurden der Ge-
meinde Morfelden die Stadt-
rechte erst am 18. Mai 1968
vom damaligen hessischen

und Gaby Rieken

Kurt Bachmann die Urkunde zur Stadtwerdung

Innenminister Heinrich Schnei-
der verliehen — in Verbindung
mit der Freiherr-vom-Stein-Me-
daille — eine ganz besondere
Auszeichnung, die fir Kommu-
nen eher ungewdhnlich war.
Morfelden bekam sie ,in An-
erkennung des ehrwiirdigen
Alters der Stadt“, deren Grun-
dung auf das 9. Jhd. zuriick-
geht, und ,in Wirdigung der
auBerordentlichen Aufbauleis-
tungen nach 1945“ sowie des
reichen Vereinslebens.

llona Wenz, Christa Kaiser, Norbert Kaiser, Gast, Dorothea Becker

Der ,Stadt Mérfelden” war
allerdings nur ein kurzes Leben
beschieden. Seit Ende der 60er
Jahre  machten Eingemein-
dungsplane nach Frankfurt und
andere GroRplanungen die Run-
de. Sie drohten, die gerade erst
errungene stadtische Selbst-
standigkeit von Mérfelden und
Walldorf zu beseitigen. So kam
es dazu, dass sich die Stadtver-
ordneten von Morfelden und
Walldorf am 28. Februar 1974
in einer gemeinsamen Sitzung
in der Gesamtschule mit gro-
Ber Mehrheit dazu entschlos-
sen, lieber zusammenzugehen,
als Opfer solcher Planungen zu
werden. Und am 1. Januar 1977
gab es eine neue Stadt in Hes-
sen: Waldfelden —ein technokra-
tischer Kunstname ohne Bezug
zur Geschichte. Schnell setzte
sich aber das stadtische Inter-
esse an einer Namensanderung
durch. Und so tragt die Stadt seit
dem 1. Januar 1978 den Namen
Mérfelden-Walldorf.

Klaus Miiller
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Unsere Stadt gepragt

Bernhard Brehl -

Biirgermeister von 1976 bis 2007

Dem aus einem katholischen
und eher konservativ gepragten
Elternhaus in der Rohn stam-
menden Bernhard Brehl war es
gewiss nicht in die Wiege ge-
legt, dass einer wie er Sozial-
demokrat und Biirgermeister
werden sollte. Friih zog es ihn
nach Frankfurt, wo er seine In-
spektorenlaufbahn  beendete
und in der Stadtverwaltung
arbeitete. Nach Morfelden kam
er Uber seine Frau Ursel. Sehr
schnell interessierte er sich fiir
die Morfelder Kommunalpolitik.
Bald schon war er Fraktionsvor-
sitzender der SPD im Gemein-
deparlament. Der unerwartete

Bernhard Brehl in der Hofreite

Tod des Morfelder Biirgermeis-
ters Kurt Bachmann Ende 1975
verlangte eine schnelle Ent-
scheidung. Bernhard Brehl traf
sie, stellte sich zur Wahl und
wurde am 1. Januar 1976 Biir-
germeister der Stadt Morfelden
—ab 1. Januar 1977 dann auch
der neuen gemeinsamen Stadt
aus Morfelden und Walldorf.
Burgermeister sein — das
wurde fir Bernhard Brehl
schnell zu seinem Lebensinhalt.
»In der Kommunalpolitik sieht
man mit eigenen Augen, was
man verdndern kann® sagte er
manchmal. Deshalb sei sie so
befriedigend. Bernhard Brehl
— eigentlich ein Sozialpolitiker
— beherrschte das gesamte brei-
te Feld der Kommunalpolitik.
Manches entschied er im Allein-
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gang — nicht immer zur Freude
der SPD — Fraktion. Was ihn vor
allem auszeichnete, waren sei-
ne Gradlinigkeit und Zuverlas-
sigkeit.

Biirgermeister Brehl hat
unsere Stadt gepragt. Er setzte
sich fiir den Erhalt alter Fach-
werkhauser und dafiir ein, dass
der Goldene Apfel als markan-
tes Ensemble in der Innenstadt
von Mdrfelden erhalten blieb.
Ein besonderes Anliegen waren
ihm der Ausbau der Kinderta-
gesstatten und Bau des Alten-
hilfezentrums. Der Bau von So-
zialwohnungen fiir Menschen
mit geringerem Einkommen
gehorte zu seinem sozialde-
mokratischen  Selbstverstand-
nis — ebenso wie die stadtische
Unterstiitzung der vier Grund-
schulen und der Gesamtschule.
Bei der Stadtentwicklung ging
es ihm darum, die besonderen
Charaktere der beiden Stadt-
teile zu bewahren und auszu-
bauen. Auch die Sportférderung
besalR in seinen Augen einen
hohen Stellenwert. Im Umgang
mit dem groRten Konfliktthema
seiner Amtszeit — dem Bau der
Startbahn 18 West — hat er im-
mer eine klare Position bezogen
— wenn noétig auch gegentiber
der Mehrheitsmeinung der hes-
sischen SPD.

Morfelden-Walldorf  hatte
schon immer einen sehr hohen
Anteil an Zuwanderern. Zum
Selbstverstandnis von Bernhard
Brehl gehorte es, allen diesen
Menschen tolerant und aufge-
schlossen gegeniiber zu treten
und alles zu tun, um sie zu inte-
grieren. Zu einem Herzensanlie-
gen ist ihm die Unterstiitzung
der  Margit-Horvath-Stiftung
geworden. Von Anfang an hat er
sich dafiir eingesetzt, die Erin-
nerung an die ehemalige KZ-Au-
Benstelle Walldorf aufrecht zu
erhalten und einen Kontakt zu
Uberlebenden des ehemaligen
Lagers aufzunehmen. Es war
ihm eine Ehre, lUber mehrere
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Stadtverordnetenvorsteher Kurt Oeser vereidigt Bernard Brehl zum
Amtsantritt als Biirgermeister von Morfelden

Jahre hinweg Vorsitzender des
Fordervereins der Stiftung zu
sein.

Als Bernhard Brehl im Jahre
2007 in den Ruhestand ging,
war er mit 31 Dienstjahren der
dienstadlteste Birgermeister
im Kreis GroBR-Gerau und wur-
de fiir seine Verdienste mit der

Freiherr-vom-Stein-Medaille
des Landes Hessen ausgezeich-
net. Nicht zuletzt dank seiner
Personlichkeit sind in der ,Ara
Brehl“ Morfelden und Walldorf
mehr und mehr zu einer ge-
meinsamen Stadt zusammen-
gewachsen.

Klaus Miiller

Heinz-Peter Becker, Biirgermeister und Heike Brehl
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Ich erinnern mich gerne...

B \R. 8 / OKTOBER 2018

Anneliese Krichbaum

...an 1968, dem Jahr der Stadt-
werdung, und die groBe Zeit
der Verdnderungen. Meine bei-
den S6hne wurden in den 70er
Jahren eingeschult, die Lern-
methoden in den Schulen be-
gannen sich zu verandern. 1977
griindete sich in Morfelden der

Adolf Gegenheimer

...an das Jahr 1972, als unser
damaliger Biirgermeister Kurt
Bachmann die Initiative er-
griff, das Sportlerheim wund
eine GroRsporthalle zu bauen,
welch zwei Jahre spater fertig-
gestellt waren — ein groRer
Gewinn fir die sporttreibende

Manfred Dammel

..an meine Ausbildung als Ver-
waltungslehrling (1964). Es wa-
ren groRBe Veranderungen inner-
halb der Gemeinde Mérfelden
festzustellen. So z.B. wurde das
Waldschwimmbad, die kleine
Turnhalle am Festplatz, das Biir-
gerhaus mit Biicherei umgebaut,
saniert bzw. neu errichtet. Das
Areal am Forsthaus, ,Krieger-

Ingo Herzberger

Ernst Herzberger griindete als
ehemaliger  Opel-Mitarbeiter
1926 als Ein-Mann-Betrieb eine
Tischlerei in Mérfelden.

Nach dem Krieg wurde die Fir-
ma Herzberger erweitert und es
kamen noch einige Mitarbeiter

Ruth Oeser

..an das Jahr 1958, da uber-
nahm der erst 29 Jahre alte Pfar-
rer Kurt Oeser die Pfarrstelle in
Morfelden.

Damals sah man auf den Stra-
3en noch Menschen, die mit Lei-
terwagen aufs Feld oder in ihre
auBerhalb des Ortes gelegenen
Garten zogen, um ihre Ernte ein-
zuholen, respektive das Acker-
land zu bestellen und im Herbst
holte so mancher Blirger seinen
Winterbrand damit nach Hause.

Heimatverein. Seit 1980 bin ich
aktive Mitarbeiterin und 1996
wurde ich zur Vorsitzenden des
Vereins gewdhlt. Mit Cornelia
Riihlig, der heutigen Museums-
leiterin, wurde gemeinsam am
Entstehen des Museums ge-
arbeitet. 1988 schlossen die
Stadt Morfelden-Walldorf und
der Heimat- und Museumsver-

Bevélkerung Morfeldens.

Sein Nachfolger — und uber
dreilig Jahre im Amt — Bern-
hard Brehl und der damalige
1. Stadtrat Wilhelm Jourdan
setzten diese Entwicklung zum
Wohle unserer sport- als auch
kulturtreibenden Bevélkerung
mit dem Bau der Stadthalle
fort.
denkmal® und Lebensmittel-
markt ,Konsum® umgestaltet
und spater das neue Rathaus
errichtet.

Auch innerhalb der Verwaltung
hatte sich durch die Einstellung
des neuen Hauptamtsleiters ei-
niges verandert. Es wurden z. B.
vermehrt ,Lehrlinge und von
nun auch Beamtenanwarter
ausgebildet. Innerhalb der Ver-
waltung wurde auf die Weiter-

hinzu. Als Norbert Herzberger
Ende der Sechziger Jahre die Fir-
ma libernahm wurde wieder an-
gebaut.

Ende der Achtziger Jahre stand
dann der Umzug in die Siemens-
straBe an. Auch hier wurde er-
weitert und angebaut, so dass
nach der Ubernahme durch Ingo

An Bickereien und Metzgerei-
en fehlte es nicht und die soge-
nannten ,Tante-Emma-Laden”
gab es zuhauf. All diese Geschaf-
te waren gut zu FuB erreichbar
und boten auch Gelegenheit zu
einem kleinen Plausch.

Das anderte sich mit dem rasan-
ten Wachstum Morfeldens sehr
schnell, was auch in der Kirche
deutlich zu spiiren war. Im Kon-
firmationsunterricht und in den
kirchlichen Kreisen wurden ver-
mehrt auch lberkirchliche The-
men behandelt und das Wort

ein einen Kooperationsvertrag.
1990 wurde das Museum in
Mérfelden mit groRer Anteil-
nahme der Bevdlkerung einge-
weiht. Bis heute besteht groRes
Interesse bei Schulklassen als
auch bei der Bevdlkerung an
der Geschichte Morfeldens.

Auch unser derzeitiger Biirger-
meister, Heinz-Peter Becker, ist
in die gleichen FuBRstapfen ge-
treten und setzt sich besonders
fur den Aus- und Neubau unse-
rer Kitas sowie fir die Unter-
stiitzung der Vereine ein.

bildung der Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter groBen Wert
gelegt.

Biirgermeister Kurt Bachmann
fiihrte die Verwaltung bis zu
seinem Tode im Jahre 1975. Er
hatte viele Veranderungen initi-
iert und vorangetrieben. In den
Raumen des Biirgerhauses fand
am 18. Mai 1968 der Festakt zur
Verleihung der Stadtrechte statt.

Herzberger der Betrieb heute
Uber 20 Mitarbeiter beschaftigt.
Durch die Expansion konn-
ten aufer Privatkunden auch
groBere Firmen am Flughafen
Frankfurt und im Rhein-Main
Gebiet sowie behérdliche Insti-
tutionen wie Stadt und Kreis ge-
wonnen werden.

Umweltschutz gewann immer
mehr an Bedeutung.

Die alte, sehr renovierungs-
bediirftige Kirche wollte man
abreiRen. Pfarrer Oeser setzte
sich vehement fiir den Erhalt
ein und konnte sich nach har-
ter Auseinandersetzung gegen
einen Abriss der Kirche durch-
setzen. Heute sind wir stolz auf
dieses Kleinod. Dankbar miis-
sen wir auch all den Menschen
sein, die Pfarrer Oeser hierbei
unterstutzten.

SPD-MW.DE
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(emmi*-skin)

lhre Sorgen kdnnen wir nicht
wettmachen, aber lhre

Falten reduzieren.
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HESSEN

L

Bildung und Betreuung verbessern. |

2 ZUKUNET

——

JETZT MACHEN

Liebe Mithiirgerinnen und Mitbiirger,

genug bezahlbare Wohnungen, gute Verkehrsver-
bindungen, gebiihrenfreie Kitas und moderne
Schulen: Als Ihr Ministerprasident werde ich diese
Vorhaben sofort angehen.

Wir brauchen Schulen mit Top-Ausstattung. Die
Eltern haben die Nase voll von Lehrermangel und
Unterrichtsausfall. Lehrkrafte brauchen Entlastung
und Wertschatzung. Das gilt auch fiir Erzieherinnen
und Erzieher. Wir wollen gute Kitas mit echter
Gebiihrenfreiheit.

Unser Ziel ist, dass alle Kinder mit gleichen
ins Leben starten.

Die CDU Hessen hatte 19 Jahre Zeit. Ergebnis: man-
gelhaft. Es ist Zeit, Zukunft zu machen. Sorgen Sie
mit Ihrer Stimme fiir einen Wechsel. Ich verspreche

Unsere Schulen modernisieren.

Wir miissen unsere Kinder auf die Herausforderungen von
morgen vorbereiten. Deshalb werden wir die Schulen fit
machen. Zum einen durch mehr Lehrerinnen und Lehrer:
Der Mangel und der Unterrichtsausfall miissen ein Ende
haben. Zum anderen braucht guter Unterricht eine gute
Ausstattung. Wir machen Schluss mit baufélligen Gebauden,
alten Geraten und fehlenden Internetanschliissen.

E

lhnen meinen vollen Einsatz!

Herzlichst, lhr

Thorsten Schafe

Um die Vereinbarkeit von Familie und Beruf zu starken,
schaffen wir den Rechtsanspruch auf Ganztagsangebote.
Fiir Familien, die das wiinschen, bieten moderne Ganztags-
schulen einen Wechsel aus Bildung, Spiel und Bewegung —
ohne Gebiihren am Nachmittag.

Wir kimpfen fiir mehr Chancengleichheit. Jedes Kind
hat das Recht darauf, dass seine Talente erkannt und
gefordert werden. Deshalb wollen wir eine individuell
zugeschnittene Férderung.

Wir modernisieren die Lehrerausbildung. Unsere Lehr-
kréfte finden neue Herausforderungen vor, wie Integra-
tion und Digitalisierung. Wir wollen, dass sie bereits im
Studium darauf vorbereitet werden.

LUKUNFT
JETZT MACHEN

Am 28. Oktober:
Beice Stimmen fiir die SPD.

W Informatione

SPD Landesverband Hessen
Telefon 0611/99977-0
Mail Landesverband.Hessen@spd.de

Website spd-hessen.de

Fiir gute und gehiihrenfreie Kitas sorgen.

Die SPD steht fiir vollstandig gebiihrenfreie, gute Bildung
und Betreuung. Die CDU bietet den Familien dagegen eine
Mogelpackung bei den Kitagebiihren. Es gibt deutliche
Unterschiede zwischen der SPD Hessen und den Regie-
rungsparteien CDU und Griine.

So wollen wir mehr Betreuungsqualitat durch Entlastung
der Erzieherinnen und Erzieher und den Ausbau von Kitas
und Krippen schaffen.

Auch werden wir die vollstandige Geblihrenfreiheit in den
Kitas einfiihren, nicht nur —wie jetzt —fiir sechs Stunden.
Die Gebiihrenfreiheit gilt bei uns auch fiir Kinderkrippen.

Gerade hier werden heute hohe Gebiihren erhoben.

Den Einnahmeausfall fiir Stadte und Gemeinden werden

wir dafiir aus Landesmitteln ersetzen.

SPD-L Hessen, 22, 65185 Wiesbaden
Druck: FA Business Solutions GmbH, WorthstraRe 13-15, 97082 Wiirzburg

Wir machen Zukunft. Jetzt:

Moderne Schulen mit modernem Unterricht.

Echte Gebiihrenfreiheit —von der Kinderkrippe bis
zum Meisterbrief oder Masterabschluss.

Padagogisch sinnvolle Ganztagsschulangebote nach
tatsachlichem Bedarf.

ZeitgemaRe Lehrkrafteausbildung und Sofortpro-
gramm gegen den Lehrer- und Erzieherinnenmangel.
Gerechtere Bildungschancen durch maRgeschneiderte
Férderung fiir alle Kinder.

Das lief schief in 19 Jahren CDU:

Mogelpackung: keine vollstandige Abschaffung der
Kitagebihren.

Schulische Ganztagsangebote: zu wenig, zu kurz,

zu teuer.

Lehrermangel und Unterrichtsausfall durch versaumte
Nachwuchsplanung: motivierte Lehrkrafte wegen
schlechter Bedingungen aus Hessen vergrault.
Fehlende Chancengleichheit: Herkunft statt Talent
entscheidet zu oft iiber Bildungschancen von Kindern.

B \R. 8 / OKTOBER 2018
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ZUKUNFT
JETZT MACHEN

Am 28. Oktober:
Beide Stimmen fiir die SPD.
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Die Verbesserung des offentlichen
Nahverkehrs ist der Schliissel zur Losung
vieler Probleme.

Um unsere Ballungsrdaume zu entlasten, werden wir mehr
Verkehr auf die Schiene verlagern. Hierzu werden wir

alte Strecken wieder in Betrieb nehmen und modernisieren.
Durch zusétzlich jahrlich 40 Mio. Euro werden wir den
offentlichen Nahverkehr insgesamt verldsslicher und

glinstiger machen.

So werden wir fiir den landlichen Raum endlich ein ver-
lassliches Busangebot schaffen —und es um alternative
Konzepte wie Anruf-Sammel-Taxis, Anruf-Linien-Taxis,
Rufbusse oder Anschluss-Sammel-Taxis erganzen.

Zudem wollen wir den 6ffentlichen Nahverkehr bis 2030
abgasfrei machen, indem wir die Nachriistung und
Modernisierung von Busflotten starker férdern. Unser

Ziel: sauberere und leisere Innenstadte.

SPD-L Hessen, 22, 65185 Wiesbaden
Druck: FA Business Solutions GmbH, WérthstraRe 13-15, 97082 Wiirzburg

Mobilitat fiir ganz Hessen.

Hessen steht im Stau. Jeden Tag. Wir wollen die Staus in unse-
rem Land endlich auflésen. SchlieBlich sollen die Menschen
ihre Zeit sinnvoller verbringen als auf hessischen Autobahnen.
Dazu gilt es vor allem, den Investitionsstau abzubauen.

So werden wir allein in den StraRenbau jéhrlich 100 Mio. Euro
mehr investieren, um kaputte Straen und marode Briicken
zu sanieren und unser Stralennetz auszubauen.

Zudem werden wir auch das Schienennetz erweitern, um
mehr Verkehr von der StraBe auf die Schiene zu verlagern.
Gleichzeitig sollen Bus, Bahn, Taxi, Auto und Fahrrad zu einer
nahtlosen Mobilitdtskette vernetzt werden. Alles mit dem
Ziel, auch den landlichen Raum besser anzubinden.
Denn wir finden, dass Mobilitat nicht vom Wohnort

abhangen darf.

Um alle diese Vorhaben méglichst schnell umzuset-
zen, werden wir Biirokratie abbauen und stattdessen
mehr Personal fiir die Planung bereitstellen.

Ein weiteres groRes Ziel ist der langfristige Erhalt von
50.000 Arbeitsplatzen in der hessischen Automobil-
wirtschaft und Zuliefererindustrie: Wir werden die
Jobs derer sichern, die heute schon an den Technolo-

gien der Zukunft arbeiten.

Das lief schief in 19 Jahren (DU:

M Jedes Jahr mehr Stau, 126.000 km in 2017, dreimal
um die Erde!
Jeden Morgen berfiillte Busse und Bahnen.
Sanierungsriickstand bei allen StraRen und Briicken.
Planungen und Baustellen dauern wegen Personal-
mangel zu lange.
Dérfer sind immer schlechter an den &ffentlicl

Nahverkehr angebunden.
Als Automobilland die Mobilitatswende verschlafen:
50.000 Arbeitsplatze stehen auf dem Spiel.
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28. Oktober 2018: Beide Stimmen fiir die SPD.

Gerald Kummer. SPD. & & SPD. Thorsten Schafer-Gimbel.

Spitzenkandidat der SPD Hessen

Kandidat fiir den Wahlkreis GroR-Gerau Il

il HESSEN

Fokus auf den sozialen Wohnungsbau.

Wir brauchen mehr bezahlbaren Wohnraum. Deshalb wollen
wir in den néchsten fiinf Jahren 30.000 zusétzliche preis-
gebundene Wohnungen fiir Menschen mit normalen oder
geringen Einkommen bauen. Zudem schaffen wir 1000 Woh-
nungen fiir Studierende und Auszubildende. Auch bieten wir
Anreize, um bezahlbaren Wohnraum zu bauen. So werden
wir den geférderten Wohnungsbau jahrlich mit 100 Mio. Euro
mehr bezuschussen.

Dort, wo das Land direkt eingreifen kann, werden wir es tun.
So werden wir eine wirkungsvolle Mietpreisbremse fiir
landeseigene Wohnbaugesellschaften einfiihren. Dadurch
werden Mietsteigerungen auf maximal ein Prozent pro Jahr
begrenzt.

Wir machen Zukunft. Jetzt:

Die wichtigste MaBnahme: bauen, bauen, bauen!
Begrenzung der Mietsteigerungen in Wohnbau-
gesellschaften des Landes auf ein Prozent pro Jahr.
Mehr Geld fiir den preisgebundenen Wohnungsbau.
Mehr Schutz fiir Mieter im privaten Wohnungsmarkt.
Mehr Verantwortung bei der Bereitstellung 6ffentlicher
Grundstiicke.

Mehr giinstige und altersgerechte Wohnungen auf
dem Land.

Mehr Forderung fiir Hauslebauer.

JUKUNFT
JETZT MACHEN

Am 28. Oktober:
Beide Stimmen fiir die SPD.

Weitere Informatione!

SPD Landesverband Hessen
Telefon 0611/99977-0

Mail Landesverband.Hessen@spd.de

Website spd-hessen.de

B \R. 8 / OKTOBER 2018

Zudem sorgen wir dafiir, dass die Zahl der Sozialwohnungen

nicht mehr sinkt.

Das lief schief in 19 Jahren CDU:

B Die Mieten sind explodiert, bezahlbare Wohnungen
fehlen iiberall.
Uber 90.000 Sozialwohnungen sind weggefallen —
der Bestand hat sich mehr als halbiert.
Es wird viel zu wenig gebaut.
Statt Spekulation zu bekdampfen, tritt das Land selbst
als Spekulant auf und treibt die Preise.
Menschen ziehen aus den Dérfern weg, weil giinstige
und altersgerechte Mietwohnungen Mangelware sind.

b 22, 65185 Wiesbaden

H - Hessen,
Druck: FA Business Solutions GmbH, WorthstraBe 13-15, 97082 Wiirzburg

SPD-MW.DE



	Gerald Kummer
	Heinz-Peter Becker: Klimaschutz und Wohnungsbau forcieren!
	Thorsten Schäfer-Gümbel
in Mörfelden-Walldorf
	Rechtspopulisten die Stirn bieten
	Vor 50 Jahren: Gemeinde Mörfelden erhält Stadtrechte
	Unsere Stadt geprägt: Bernhard Brehl
	Ich erinnern mich gerne...
	Bildung und Betreuung verbessern.
	Stadt und Land besser verbinden.
	BEIDE STIMMEN FÜR DIE SPD.

